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     Zusammen betrachten, 
was zusammen gehört

Liebe Leserinnen und Leser, 

Rohrleitungen im Wärme- und Energietransport – mit diesem 
Thema liegt das 29. Oldenburger Rohleitungsforum im Trend,  
und zwar einem nicht länger nur nationalen oder europäischen 
Trend: Weltweit befinden sich Energiesysteme in der Umgestal-
tung. Der Weg geht hin zu einem von erneuerbaren Energien 
geprägten Versorgungssystem, um dem drohenden Klimawan-
del entgegenzuwirken und die Abhängigkeit von fossilen Ener-
gieträgern zu reduzieren. Die so skizzierte Energiewende – ein 
mittlerweile international verwendeter Begriff – zieht zahlreiche 
Änderungen nach sich. Hierfür sind besonders die folgenden 
Eigenschaften erneuerbarer Energien verantwortlich: Dezentra-
lität und geringere Leistungsdichten, also die Erzeugung und Ein-
speisung von Energie in die unteren Ebenen der Versorgungssys-
teme, sowie ihre Dargebotsabhängigkeit und Volatilität, was eine 
zunehmend prognoseunsichere Energieerzeugung zur Folge hat.

Wichtig ist es, hierbei nicht nur – wie bislang so oft – isoliert 
den Stromsektor zu betrachten, sondern die wichtigen Sekto-
ren „Wärme“ und „Gas“ mit in die Gleichung aufzunehmen. 
Damit wir hierbei am Ende – und dieses Wortspiel sei mir an 
der Stelle erlaubt – nicht „in die Röhre gucken“, sind detail-
lierte Informationen dieser nebeneinander liegenden, aber in 
der Regel getrennt betriebenen Systeme zu erfassen und effizi-
ent zusammenzuführen. Denn trotz einer derzeit noch unkla-
ren Ausgestaltung dieser integrierten Systeme im Spannungs-
feld von Regulierung, Markt und Technologieentwicklung sind 
einige grundlegende Zieleigenschaften unbestritten: Aktive 
Komponenten der Energieversorgung werden kommunikativ 
verbunden sein, ihre jeweiligen Systemzustände (teilweise 
sogar in Echtzeit) mitteilen und sie werden über diese An  bindung 
dynamisch gesteuert und optimiert.

Die Forschung an diesen Schnittstellen verbindet natürlicher-
weise viele Disziplinen und Expertisen, die wiederum kommu-
nikativ vernetzt sein und sich austauschen müssen, damit auch 

fachlich zusammenwächst, was technisch längst Realität ist und 
zusammen betrieben wird. Ein wesentlicher Teil der Energie-
wende findet damit bei Herstellern, ausführenden Unterneh-
men, Energieversorgern, Kommunen sowie Bürgerinnen und 
Bürgern statt, deren Ziele und Bedürfnisse es zu integrieren gilt.

Ein prominentes Beispiel hierfür, das ganz auf die Kommuni-
kation und den Informationsaustausch zwischen den beteilig-
ten Prozessbetreibern bzw. Prozessen setzt, sind sog. Energe-
tische Nachbarschaften, die bereits auf dem letztjährigen Rohr-
leitungsforum vorgestellt wurden. Diese entstehen immer dann, 
wenn durch räumliche Nähe eine Kopplung von energieintensi-
ven Prozessen möglich wird. Ein Unternehmen arbeitet mit einer 
bestimmten Energieform und setzt dabei eine andere frei, die 
dann der Nachbar nutzen kann (beispielsweise Strom-zu-Wärme, 
Gas-zu-Wärme). Im Idealfall lassen sich zwei Fliegen mit einer 
Klappe schlagen: Die Energieemissionen werden deutlich effi-
zienter kombiniert und darüber hinaus insgesamt reduziert  
– ein unmittelbar eingängiges Konzept.

Mir bleibt zu resümieren, dass man nur selten die Gelegen-
heit bekommt, ein derartig hoch interessantes, aktuelles und 
in alle Lebensbereiche hineinragendes Thema aktiv mitzuge-
stalten. Daher schließen Sie sich uns an: Forschen, entwickeln 
und diskutieren Sie mit!
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